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Amtliche Anzeige ».
K . Oberamt Nagold.

Die Ortsvorsteher werden unter Hinwei¬
sung auf die bei Revision und Abhör der
Gcineiudepflcgrechnungen pro 1856/57 ge¬
machten Ausstellungen und ertheilten Re-
cesse beauftragt , für die Bereinigung der
in diesen Rechnungen laufenden AuSstände,
so weit solches nicht bereits geschehen ist,
mit allem Nachdruck zu sorgen , auf den
1 . August  l . I . anzuzeigen , wie viel
bis dahin an den Aufständen eingegangen
und sonst bereinigt worden sei.

Nagold,  den 2 . Jnui 1858.
Königl . Obcramt.

— _ _ Wiebbekink.
3s * Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Oberamtsgerichtlichem Aufträge

gemäß kommt das zur .Debitmasse
iw« gewesenen

Oderamtspslegers Roller
dahier gehörige Wohnhaus
fammt Garten und 2 «/s Brtl.
Acker zu St . Lconhardt am

Samstag den 19 . Juni,
Mittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Nathhaufe zum öffentlichen
Verkauf , wozu die Kaufsliebhaber mit dem
Bemerken cingeladen sind , daß inzwischen
von den Verkaufs -Objekten täglich Einsicht
genommen werden kann.

De » 19 . Mai 1858.
K . Gerichtsnotariat.

Groß . _
" Nagold.

Diejenigen , welche an den kürzlich ver¬
storbenen alt Jacob Stottele,  Stricker
hier , aus irgend einem Nechtsgrunde eine
Forderung zu machen haben , werden auf¬
gefordert , solche

binnen 15 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle geltend zu
machen und rechtsgiltig zu erweisen , wid¬
rigenfalls sie bei der Verlassenschaftsthei-
lung desselben unberücksichtigt bleiben würden.

Den 31 . Mai 1858.
Stadtschultheißenamt.

Engel.
2j' Schietingen,

Oberamts Nagold.
Geld auszuleihen.

Bei der hiesigen Gemcindepflege liegen
gegen gesetzliche Sicherheit

LOO fl.
zum Ausleihen parat.

Gemeindepflege.
Zinser.

3j * Gündringen,
Oberamts Horb.

Langholz - Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft ans ihrem

Gemeindewald Große und kleine Halden
am Montag den 7 . Juni d . I . ,

Vormittags 9 Uhr:
119 Stämme Langholz und

36 Stück Sägklötze.
Das Holz ist schon gefällt und kann

jeden Tag «ungesehen werden ; der Verkauf
findet im Walde selbst statt , wo die Ver¬
kaufsbedingungen zuvor vorgelesen werden.

Den 24 . Mai 1858.
Schultheißenamt.

K l e n k.

2j «" " ' " Hornberg,
Oberamts Calw.

Langholz -Verkauf.
Am Samstag den 12 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhause 300 Stämme
gefälltes Langholz , vom 70er abwärts , aus
dem Gemeindewald Schaubach im öffentli¬
chen Aufstreich verkauft.

Das Holz ist sehr schöner Qualität und
zum großen Theil weißtannen und eignet
sich vieles zu Säghölz ; Liebhaber hiezu
werden höflich eingeladen.

Die HH . Ortsvorsteher werden um ge¬
fällige Bekanntmachung ersucht.

Den 1 . Juni 1858.
Schultheißenamt.

Kübler.

Bondors,
Oberamts Herrenbcrg.

Verlorener Stock.
Vor einigen Tagen ist von Nagold bis

Bondorf ein Stock mit weißem Knopf und
silbernem Ring , auf dem der Name steht,
verloren gegangen . Der Finder wird ersucht,
ihn gegen Belohnung an Gemeinderath
Schlayer  abzugebcn.

Nagold.
Lehrlings -Gefnch.

Ein kräftiger , junger Mensch,
der die Schmid - Profession erler¬
nen will , findet eine Stelle . Wo?

sagt die Redaktion.

3s « ^ Nagold.
Gnflwaaren - und Goldleisten-

Empfehlung.
Von Oefen , Kochgeschirren

,u . anderen Gußwaaren , ebenso
von Goldleisten hält stets Lager

I . C . Psleiderer.

M ötzingen,
Oberamts Hcrrenberg.

in schöner Aus¬
wahl empfiehlt

zu billigen Preisen bestens
I . G . Hummel.

»trvhhüte

Nagold.
Limonade u. Limonade - Essenz, Mandel¬

milch und Mandelmitch - Syrup bei
G . F . Lutz,

Conditor.

Privat - Anzeigen.
2j * Altenstaig.

Unfchlitt - Grieben , welche sich zu
Schweine - Futter  eignen , hat zu billi¬
gem Preis zu verkaufen I . G . Ehret.

3j « Nagold.

Strohhüte
in reicher Auswahl , besonders auch für
Damen , empfiehlt

I . C . Psleiderer.

Bei Ed . Hallberger  in Stnttgart erscheint und ist durch die Unterzeichnete
zu beziehen:

Das Pianoforte.
Äusgewählte Sammlung neuer Wriginal -Compositionen.

Unter Mitwirkung der berühmtesten und beliebtesten Komponisten redigirt von
Vr . Franz Liszt.

Zweiter Jahrgang . In 12 Heften von 3 — 4 Bogen hoch Notenformat elegante¬
ster Ausstattung.

Alle 3 — 4 Wochen erscheint ein Heft . Preis per Heft 24 kr.
Das „Piano forte " , dieses neue großartige Unternehmen , das im vorigen

Jahr mit voller Zuversicht begonnen wurde , hat den glänzendsten Erfolg gehabt.
Es findet sich in allen Salons , in allen Familien , wo Interesse für bessere
neue Musik  ist . — Tendenz und Ausstattung dieses Unternehmens sind von dem
Publikum wie von der Kritik rühmend anerkannt und bleiben deßhalb unverändert.

Das erste Heft theilt zur Ansicht gerne mit die
G . W . Zaifer ' sche  Buchhandlung in Nagold.
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In der G . W . Zaiser ' schcn Buchhandlung ist zu Helden : ^
Anleitung zu Acurthcilung

der Hauptmängel
der Haiisthiere , nebst einem Anhang über das Verfahren bei der Maul - und

Klauen - Seuche  derselben.
Von Verw.-Cand. Th . T r e f z.

Preis broschirt 12 kr.
Die häufig verkommenden Streitigkeiten im Verkehr und Handel mit den ge¬

wöhnlichen und nützlichsten Hausthicren : dem Pferde , dem Rindvieh,  den
Sch .a.afen uud Schweinen,  sowie die Unkenntniß eines großen TheilS des be-
thciligten Publikums mit den gesetzlichen Bestimmungen hinsichtlich der Hauptmängel
und mit deren Natur und Merkmalen haben dem Verfasser zu gegenwärtiger Zusam¬
menstellung Veranlassung gegeben.

Nagold.
Geld auszuleihen.

Bei Unterzeichnetem liegen
323 fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Den 24 . Mai 1858.
Pfleger

Fr . «vchwcikle.
2s * Ehershardt,

Obcramts Nagold.
Geld ausznleihe » .

Es liegen bei dem Unterzeichneten gegen
gesetzlicke Sicherheit

71 » fl.
Pflegschaftsgcld zum Ausleihen parat.

Jakob Braun,
Pfleger.

2s * Egenhausen.
Geld -Antrag.

Es liegen gegen gesetzliche Versicherung
6V1 > fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.
_ Michael Nothfuß.

Pfrondorf.
Geld -Antrag.

Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit
120 fl.

Pflegschaftsgcld zum Ausleihen parat.
Pfleger A . Ne uz.

N agol  d.
S o n ne nschir  irr e

in schöner Auswahl , worunter
die beliebten „ en tout
empfiehlt

Gottlob Knödel.

Nagold.
Anzeige.

Nächsten Montag den 7 . dieses schlage
ich Magsamen für Kunden.

Den 3 . Juni 1858.
Aug . Reichert.

2s ? Altenstaig.
Geld -Anrrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit hat der Un¬
terzeichnete

150 fl.
Pflegschaftsgeld ansznleihcii.

Den 29 . Mai 1858.
I . G . Ehret.

N agol  d.
Geld ansznleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
230 A

Pflegschaftsgeld zu 4 */r Procent zum Aus¬
leihen parat . Informativ - und Pfand¬
scheine sind in Bälde einzusenden an

Pfleger
Johs . Harr.

,» ii «I 8HIi « i - C) i » r » o
»m 1. luni 1858.

I'intulen . ll. 9 34 —35
lüto kreussiiclio . . . , 9 55sti —56st«

tloll . XvIiNAuIUvnstüeX«! . . , 9 41—44
lignrUIucsIen . . 5 30 —31
2wsnri ^kri>»Irensrü>'kv . . , 9 20*/r—219*

sLii-fliseke 8ouve , vij-n» . . „ 1l 40—44

Tag e s - N enigk eite n.

Stuttgart,  31 . Mai . Gestern Nachmittag ist Se . K.
Hoh . der Kronprinz von seiner Reise nach Paris mit dem Bruch,
saler Eilzug wieder hier cingetrvffen . Derselbe wird dem Ver¬
nehmen nach nur wenige Tage hier verweilen und alsdann die
Reise nach St . Petersburg untreren . (H - T .)

Stuttgart,  1 . Juni . I . M . die Königin hat gestern
die Reise nach Kissingen angetrctcn , wo Höchstbiesclbe eine Bad¬
kur zu gebrauchen gedenkt . Se . M . der König wird sich nach
Mannheim begeben , um dort mit der aus Paris zurückkchren-
den Königin der Niederlande zusammentreffen . — Cannstatt
scheint dieses Jahr unter Anderem vorzugsweise ein Sammel¬
punkt für große Finanzkapazitäten abgeben zu^ sollen . Abgesehen
von einigen größer « Baseler und andern Schwekzer Bankiers
scheinen sich auch mehrere Mitglieder des Hauses Notb ' child
dort Rendezvous gegeben zu haben . Baron Karl v . Rothschild
war schon zweimal mit Familie im Hotel Herma » » und wird
sich in nächster Zeit wieder daselbst einfinden , vorher aber noch
wird der Chef des Hauses Rothschild in London in Cannstatt
erwartet . Auch ein Prinz von Wittgenstein ist im Bade ange¬
langt und viele Russen sind angesagt . (H . T .)

Stuttgart,  1 . Juni . Dieser Tage hat die Polizei hier
einen wirklichen Fang gemacht in der Person eines ganz jun¬
gen Menschen , der die Wiener Nalivnalbank um eine Summe
von mehr als 50,000 fl. bestohlen . (H . T .)

Aus dem Oberamt Freude nstad  t , 31 . Mai.
Auf dem letzten Altenstaiger Viehmarkt , der für unsere Gegend
maßgebend ist , sind die Viehprcise namhaft gefallen ; daher der
Viehhandel gegenwärtig sehr flau ist ; der Käufer spekulirt auf
weiteren Abschlag , der Verkäufer hält möglichst zurück wegen
der hohen Preise , die er vor wenigen Wochen noch für seine
Waare bezahlt hat . Ebenso verhält sichs mit dem Holzhandel;
auf früher nie erlebte Preise ist jetzt ganz ungewöhnlicher Ab¬
schlag erfolgt , der Markt ist allenthalben überführt , und die
Nachfrage wird so lange schwach bleiben , als die alten großen
Vorräthe noch nicht aufgebraucht sind . Die schwersten Verluste

fallen verhältnißmätzig auf die kleinen Holzhäntler , die bis in
die letzten Wochen hinein noch unsinnig t euer einkanften , wäh¬
rend dagegen die größeren seit Monaten schon zurückhieltcn und
bei den Steigerungen das Feld gewöhnlich de» kleineren über¬
ließen . So lange die Preise stiegen , wollte jeder bei uns , der
ein paar Dukaten im Sack hatte , Holzhändler werden ; und
jetzt wird von den Anfängern das Lehrgeld bezahlt , und zwar
theilweise ein sehr empfindliches . — Obst , namentlich auch
Aepfel kann cS Heuer auch bei uns mit Gottes Hülfe in Fülle
geben . (St .A .)

Ludwigs bürg,  30 . Mai . Eine Privatgesellschaft , bei
welcher besonders auch Hiesige betheiligt sind , läßt in Bicfin-
gen bei Hechingc » eine große Fabrik zur Gewinnung von Schic-
feröl errichten , die bereits im Gang ist , und wozu sie ein grö¬
ßeres Areal angetanst hat . Die nöthigen Apparate werden
größtcnthcils hier verfertigt . (H . T . »

Reutlingen,  31 . Mai . Bei dem List -Comite sind nun
über 9000 fl. für das Liftdcnkmal cingegangen , und hofft das¬
selbe , daß die noch fehlenden 3000 fl. flüssig werden , welche
für das bei Bildhauer Nietz in Dresden bestellte Denkmal notb-
wendig sind . Dasselbe soll in den städtischen Anlagen neben
der Gartenstraßc ausgestellt werden , worüber sich noch die bür^
gerlichcn Kollegien ansztispreche » haben . (H.

Tübingen,  29 . Mai . Ju dem zwischen hier und He¬
ck ingcn gelegenen Sebastiansweiler kam heute Vormittag ein
schauderhaftes Ereigniß vor . Ein Schwiegersohn spaltete mit
seinem 70 Jahre alten Schwiegervater Holz : sie gerierhen in
einen Wortwechsel , und der elftere schlug mit der Axt den letz¬
teren nieder . Aus Entsetzen über seine That eilt der Schwie¬
gersohn , welcher den alten Mann für todt hält , in sein Haus,
schneidet sich mit dem Rasirmesscr den Hals entzwei und stürzt
todt zusammen . Der Alte lebt zwar noch , aber es soll keine
Rettung vorhanden sein . (St .A .)

Mehrere Kinder von Weiler,  OA . Blanbenrcn , waren
kürzlich im Tiefenthal mir dem Sammeln von Schlehenblüthen
beschäftigt , als plötzlich ein Knabe laut anfschreit . Er war
von einer Kupfernarier , die einzige giftige Schlange bei uns,



in den Fuß gebissen worden , nur die er ohne Wissen baarfnß
getreten hatte . Die Wunde war äußerst klein und nicht so ge¬
fährlich als man vcrmuthete , und obwohl der Knabe » ach we¬
nigen Stunden fast am ganzen Körper anfscbwoll , so wurde er
doch in Folge rechtzeitiger ärztlicher Hilfe wieder gesund und
ist jetzt wohl auf . fBlaum .)

Karlsruhe,  31 . Mai . Bei der heute hier stattgehab-
ten 50 . Scrienverloosung der großh . bad . 35 fl. - Loose sind
nachfolgende 20 Serien gezogen worden , als:  Nr . 347 , 494,
583 , 919 , 1540 , 1646 , 1876 , 3049 , 3066 , 3178 , 5064,
5596 , 5977 , 6516 , 6927 . 7063 , 7113 , 7414 , 7476 . 7610.

Durmersheim.  OA . Rastatt , 28 . Mai . Bei dem
gestrigen Gewitter wurde eine Frau,  die im Mvosrechen ge¬
wesen war und sich vor dem nahenden Unwetter nach Hanse
fluchten wollte , aus freiem Felde vom Blitze erschlagen.
Sie war Mutter von 4 Kindern und nbcrdieß in gesegneten
Umständen . ( B . L.)

Aus Böhmen,  27 . Mai . In der böhmischen Land¬
stadt Worlik  kam cs vor einigen Tagen zu einem Konflikt
zwischen dem Landvolk und der Geistlichkeit , welcher blutig
endete . Der Pfarrer gerieth bei Tische mit dem ihm unterge¬
benen , bei dem Landvolk beliebten Kaplan in Streit , dessen
Urstrebe der Umstand gewesen sein soll , daß der Kaplan , wel¬
cher täglich mir dem Pfarrer speiste , die Köchin nicht bei Tische
dulden wollte . In der Hitze des Wortwechsels ließ der Kaplan
einige unziemliche Bemerkungen über seine Tischnachbarn fallen.
Am folgenden Tage erschienen zwei Vertraute , holten den Kap¬
lan in seiner Wohnung ab und führten ihn in ein geistliches
Kefängniß . Unterdessen drang die Sache ins Volk ; nach zwei¬
tägiger Vermissung des Kaplans begaben sich zwei Abgeordnete
der Gemeinde zum Pfarrer , um den Kaplan herauszuvcrlangcn.
Da diese jedoch unverrichtcrer Dinge abzogen , schickte sich das
Volk , in der Meinung , daß der Pfarrer den Kaplan mißhan¬
dele , an , das Hans desselben zu stürmen - Ter Pfarrer ent¬
ging durch schleunige Flucht der Gefahr . Bald darauf rückte
die Gendarmerie ans , um das Volk auseinander zu treiben;
da dieß jedoch nicht auf friedlichem Wege gelang , sah sie sich
genökhigt , von den Waffen Gebrauch zu machen , infolge dessen
es mehrere schwere Verwundungen und , wie es heißt , sogar
drei Todte ('<5 gab . (D . A . Z .)

Spandau,  25 . Mai . Heute Vormittag hat sich hier
ein höchst bcklagenöwerthes Ereigniß zugetragen . Der Haupt-
manu Frhr . v . Ende hielt mit den Mannschaften ein Uebungs-
schießen ab , wobei jeder Mann 5 Patronen zu verschießen erhal¬
ten hatte . Einer von den letzteren hatte seine Patronen insge-
sammt verschossen ; der Grad der Sicherheit jedoch , den er im
Zielen darlcgtc , hatte dem Hauptmann nicht genügt . Er for¬
derte ihn aus , sein schon zu den übrigen gelegtes Gewehr , bas
nunmehr ungeladen sein mußte , noch einmal zu nehmen , versuchs¬
weise ihm gerade auf ' s Auge zu zielen und loszndrücken . Der
Soldat folgte dem Befehle . Unglücklicherweise aber ergriff er
ein falsches Gewehr , in welchem noch ein Schuß steckte , zielte
und drückte los . Der Schuß ging dem Hauptmann v. Ende
gerade ins Auge und durch den Kopf , so daß er augenblicklich
eine Leiche war . Der willenlose Thäter soll in einen au Ver¬
zweiflung grenzenden Zustand verfallen sein . (N . P . Z .)

Aus Berlin  kommt eine sehr erfreuliche Nachricht . Es
stehen die Wahlen zum neuen Landtage bevor . Ter Prinz
vo » Preußen  hat nur für die Frciheck derselben in der ent¬
schiedensten und nachdrücklichsten Weise sich ausgesprochen und
den Ministern erklärt , er werde die Frage der Wahlkreise nicht
in der Art behandeln lassen , wie es vor 3 Jahren geschehen
und ebenfo wenig die Bceinflußung der Beamten und die Ope¬
rationen derselben in ihren Wahlkreisen gestatten . Durch dicse
Beschützung der Wahlsreiheit sei er gewiß , den Intentionen des
Königs zu entsprechen , und wünsche , daß dieses als sein Ent-
schluß im Lande bekannt werde . (Dfz .)

An der Wiederherstellung dcS Banus von Kroatien , Jcl-
lacic,  wird gezweifelt . Man gedenkt ihn in die Jrrenheil-
anstalt zu Wien zu bringen.

Paris,  29 . Mai . Das gemischte Transportschiff la Loire
ist vorgestern von Toulon nach Cayenne abgefahren . T »selbe

trägt eine Anzahl von Sträflingen nach der Strafanstalt , und
unter denselben befindet fick' anck v . Nudio.

Paris,  30 . Mai . Der Kaiser erhielt vorgestern in Fon¬
tainebleau ein Schreiben , worin der König von Preußen ihm
die Hcirath der Prinzessin Stephanie von Hohcnzollcrn mit dem
Könige von Portugal auzeigt . (H . T .)

Bei der Pariser Konferenz  soll im Allgemeinen eine
überaus friedliche Stimmung herrschen und Alles geneigt sein,
jeden Zwist zu vermeiden . Die montenegrinische Angelegenheit
wird allem Anschein nach in Constantinopel geordnet werden.
Der Sultan will das Gebiet von Grahovo an Montenegro
überlassen , wenn Fürst Danilo die Oberherrlichkcit der Pforte
anerkennen will . Die Mehrzahl der Großmächte ist hiermit ein¬
verstanden und so wird die kleine Macht Montenegro nickst da¬
gegen sein können . ES hieß , daß die beiden französischen Dam¬
pfer , welche in das adrialischc Meer geschickt worben sind , in
der nächsten Zeit zurückkehrcn würden ; doch fragt eS sich , ob
nicht das Einlaufen des englischen Geschwaders unter Lord
Lyons in das adriatifche Meer diese Rückkehr verzögern wird.

In Kopenhagen  soll jetzt eine starke Erbitterung ge¬
gen die deutsche Bundesversammlung  herrschen und
man soll beschlossen haben , unter keiner Bedingung in der hol¬
steinischen Angelegenheit neue Einräumungen zu machen . Wir
wollenS abwarten.

London,  31 . Mai . Officiellc Berichte aus Bombay,
9 . Mai , melden , daß die Rebellen mehrfach geschlagen wurden,
ein Angriff der Engländer auf Rewah aber mißlungen sei.
Tie Pacification Onde 'S schreite fort . (T . D . d . Fr . I .)

Gras Derby,  der jetzige Premierminister Englands , be¬
zieht allein aus seinem Grundcigcnthnm eine jährliche Rente
von 3,600,000 Gulden . Bei dem letzten großen Pferderennen
hat er 720,000 Gulden im Wetten verloren.

St . Petersburg,  29 . Mai . Die ganze kleine Tsche-
tsch na , 12 — 15,000 Seelen , siedelt unter dem Schutze russi¬
scher Truppen nach Rußland über . Alle Auls werden nieder,
gebrannt . Schamyl  sammelt Truppen und wird beobachtet.

(Bcrl . Bl .)
Rußland.  Die Nachrichten , als ob man daran denke,

den Krieg im Kaukasus auf friedlichem Wege zu beendigen , sind
vollständig irrig . Im Gegenthcil werden fortwährend aus den
östlichen Gonverncmeuts beträchtliche Verstärkungen an Infan¬
terie und Artillerie dahin geschickt , um die dortigen Armeen,
über die alle gangbaren Angaben noch immer zu niedrig gegrif¬
fen sind , auf einen Stand zu bringen , der eine rasche Been¬
digung deS Krieges gestattet . (H . B . -H .)

Aus Koustantinopel  wird als Thatsackw berichtet , daß
russische Agenten dem Fürsten Danilo v . Montenegro  in
letzter Zeit 200,000 Dukaten eingehändigt haben . Ein Blatt
will sogar wissen , Danilo zahle für jede ihm zugcsandte Tür¬
ken na se  1 Dukaten . Bis jetzt seien 260 Nasen nach Cet-
kinjc gelangt.

Ans Sckiller 's Heimath.
(Bo » Ottilie Wildermutb-ä

(Fortsetzung . )
Wir , das heißt zunächst das gebildete Publikum , Alt und

Jung , haben Wochen und Monden lang von nichts Anderem
gedacht und geträumt , gesprochen und geschrieben , als von
Schiller ' s Denkmal . —

Die Bewohner der Stadt selbst gingen voran mit Geld»
opfern fast über ihre Kräfte , und mit rührendem Jubel wurden
die ersten Beiträge von Außen angenommen , die sich lieber der
bescheidenen Vaterstadt als der stolzen Residenz znwandtcn ; eS
war einer darunter mit dem hoffnungsvollen Motto:  tunckem
bona <MU8U ti 'kiimpliat ; ich möchte jetzt noch dem unbekannten
Wohltbätcr danken für die Freude , die er uuS damals gemacht.
Einmal brachte der alte Stadtbote Kazeuwadel um Mitternacht
noch die Kunde , daß ein patriotischer Lehrer in Frankfurt den
bedeutenden Ertrag eines dortigen CoucerteS für uns gewonnen
hatte ; das war gar zu herrlich' ! noch um Mitternacht schellte
man an den Häusern der theiluehmenden Mitglieder des Schillcr-
Cvmitos , um sich gegenseitig diese frohe Botschaft zu verkünden.
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Damals hatten sich eben in dem sangreichen Schwaben die ersten
Liederkräuze gebildet , die wie billig die Hand zu poetischen Zwecken
boten . Die Städte in der Umgegend zeigten frenndiiacbbarliche
Sympathie kür Marbach und stellten gloriose Licdcrfesteznm Besten
unseres Denkmals an , wir jungen Damen von Marbach stickten
eine prächtige Zahne mit einer Lyra aus blauem Grund und
einem Blumenkranz auf weißer Seide , bei dem die Anfangsbuch¬
staben der Blumen das Wort Marbach bildeten . Unser Sänger¬
kranz zog in Hellem Triumphe mit dieser Zahne ab , sang , trank,
jubelte und hielt Festreden zu Ehren Sebiller 'S , und brachte eine
für unsere bescheidenen Hoffnungen reiche Ausbeute zurück.

Endlich war Marbach so reich geworden , um wenigstens
den Beginn des Unternehmens wagen zu können . Zunächst sollte
die Stätte für das zukünftige Denkmal bereitet werden , und eS
war längst ein anmuthiger Platz dazu auserschcn worden : eine
Anhöhe , von der man den schönsten Blick auf die freundliche
Gegend auf den Hellen blauen Neckar mit seinen grünen Ufern
und auf Thürme und Schloß der Stadt Ludwigsbnrg , einer
spätem Heimath Schillers , hat . Um bei der Wahrheit zn bleiben,
muß ich zwar gestehen , daß der Platz den prosaischen Namen
Schelincngrüble trug , und in alten Zeiten ein Versteck für räu¬
berisches Gesindel gewesen sein soll . Er war ein kahles , steini¬
ges Haidcland , auf dem nur magere Bäume gediehen und nichts
blühte als rothe Blutnelkcn , die wir als Kinder häufig dort
gesammelt habe » . Aber ein romantisches Plätzchen war cs doch,
gesucht von allen sinnigen Gcmüthern , — und auf der alten
Steinbank , die einst auf dem schönsten Punkte der Anhöhe ein
Naturvcrchrcr errichtete , hat schon manch liebendes Paar in die
sinkende Sonne geschaut , lange eh' das Lchelmcngrüble zur
Schillershöhe geworden ist.

Dieser Platz also sollte geebnet , bepflanzt und zum Hain
umgeschapt werden , um dereinst die zu hoffende Büste des
Dichters aufzuuehmen . Kein kleines Werk , — aber Liebe und
Begeisterung dafür war in alle Volksschichten gedrungen . Alle
wetteiferten , daS Ihre dazu beantragen . Selbst die ärmsten
Handwerker und Tagelöhner verpflichteten sich zu unentgeltlicher
Arbeit dabei , und an einem schönen Frühlingsmorgen begann
unter verständiger Leitung ein rühriges schaffen und Treiben,
ein Fahren , Tragen und Graben auf dem alten Schelmengrüble,
als gelte es , die Gegend umzugestalten . Muntere Jungen schaff¬
ten die Steine fort , die kräftige Männer ausgruben , Andere
führten gutes Erdreich herbei , um dem dürren Grund aufzuhel¬
fen ; wieder Andere gruben tiefe Löcher , worin die neuen Bäume,
Platanen , Akazien , Kastanien , eingesetzt werden sollten , — und
das war ein fröhliches , unverdrossen Schaffen . Es ist selten,
daß der arme Arbeiter den Schweiß seines Angesichts um eines
idealen Zweckes willen vergießt ; wenn er eS aber thut , so liegt
etwas Belebendes und Erhebendes darin.

Und die gebildete Bevölkerung , di« nicht Steine graben
und Karren führen konnte , die lustwandelte unter den emsigen
Arbeitern , um sie durch freundliche Worte zn ermuntern , und
spendete in reicher Fülle den guten Neckarwein aus ihren Kellern,
um sie bei frischem Muth zu erhalten ; — Alles um die Vater¬
stadt in Schiller , ihrem berühmten Sohn.

Das war der poetische Jugendtraum der alten Stadt Marbach.
Und es ist ein Traum geblieben . Zwar ist das fröhlich

begonnene Werk gelungen , das Schelmengrüble ward Schillers¬
höhe genannt , und aus dem einst so dürren , kahlen Haideland
wehen die hohen Bäume eines dichten grünen Haines , der nun
mehr als je zuvor von liebenden Paaren , fröhlichen Hochzeits¬
gesellschaften nnd sanglustigen Liedcrkränzen besucht wird . Aber
mit dem Hain waren die Mittel der kleinen Stadt erschöpft , die
Theilnahme deS auswärtigen Publikums verkühlt . Der Haupt¬
stadt standen ganz andere Wege und Quellen offen , als dem
bescheidenen Landstädtchen ; wo wir bei Licderkränzen und an den
Kätzchen poetischer Mädchen auklopften , da bettelten sie bei
Königen und Kaisern , bei Fürsten und Grafen , — und längst
hat Stuttgart auf dem Schloßplatz hinter dem Fürstenbau sieg¬
reich das eherne Standbild des Dichters aufgepflanzt . Wir
Marbacher freilich konnten schwer den schönen Traum verschmerzen,
in dem wir schon unter einer edlen Halle das Dichterbild aus
weißem Marmor sich aus der grünen Umgebung erheben sahen;

wir meinten , das Bild könne sich nie recht daheim fühlen in
jener steinernen Umgebung , und wir lebten der Hoffnung , es
werde eines schönen Tages der Wunsch noch in Erfüllung gehen,
den ein junges Stadtkind von Marbach , das auch ein Körnchen
Poesie ans Schiller 'S Heimathflur aufgelcsen , einst so sehnsuchts¬
voll ausgesprochen hatte.

Einst hast voll starker Jugendkraft
Du dich, o Schiller , aufgerafft.
Als in der Hauptstadt öden Mauern
Dein reicher Geist » och mußte trauern.
Kühn schrittest aus dem enge» Haus
Ins weite Leben du hinaus.
Dir dünkt' ein frei und frisches Streben
Biel besser als solch kühles Leben.

Nun wollen zwischen kalten Steinen
Sie bannen dich im Bild hinein.

O , daß dein großes warmes Herz
Nur Einmal schlug durchs kalte Erz,
Laß deines Geistes reiche Wellen
Einmal den starren Busen schwellen!
Du ließest dich auch jetzt nicht banrecn.
Du schrittest selbst im Bild von dannen
Vom Ort , wo einst Du junger Aar,
Dein erster Flug gehemmct war.

Doch meide nicht dein Vaterland,
Komm an des Neckars blüh 'nden Strand,
Dort liegt ein Städtchen klein und arm,
Drin schlagen Herzen treu und warm.
Wo du verträumet wunderbar
Der goldnen Kindheit erste Jahr.
Da weile du auf luft 'gcr Höhe,
Daß frei dein Auge niekersehe
Auf deiner Heimath grüne Flur,
Auf Gottes herrliche Natur,
Die , seit ein Herz schlägt , immerdar
Die schönste Dichterheimath war.

Und hast tu so zum rechten Ort
Das edle Bild geführet fort.
Dann schwinge ruhig , großes Herz,
Dom Bild dich wieder himmelwärts . O - Wildermu th.

(Schluß folgt .)

Allerlei.
Landwirthfchaftliches.

Düngmittel für / lachs und andere Sorten öligter Art.
Die öligten Saatfrüchte fordern vor allen eine große nnd

regelmäßige Zuführung von Feuchtigkeit und Kohlenstoff . Diese
Eigenschaft besitzt nun das Salz in hohem Grade . Ein am » "
rikanischer Gutsbesitzer versuchte daber das Salz hierzu , streute
es zur Saatzeit in den Boden , im Verhältniß von etwa dop¬
pelt so viel , als der Same beträgt , und hatte den erwünsch¬
ten Erfolg hiervon . Es verbessert die Quantität und Qualität
des Flachses , insbesondere die Menge des Flachssamens . Hier¬
aus läßt sich nun schließen , daß es mit Vortheil auch auf an¬
dere Saaten öligter Art angewendet würde.

Sinnsprnch.
Willst du dir ein hübsch Leben zimmern,
Mußt ums Vergangene dich nicht bekümmern.
Und wäre dir auch was verloren.
Mußt immer thun wie neu geboren;
Was jeder Tag will , sollst du fragen.
Was jeder Tag will , wird er sagen;
Mußt dich an eignem Thun ergötzen.
Was Andre thun , das wirst du schützen;
Besonders keinen Menschen Haffen,
Und das Ucbrige Gott überlassen.
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